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180.

an den
Halliſchen Gewerbeſtand und deſſen Freunde

Wir Unterzeichnete ſind von Vielen unſrer Fachgenoſſen berufen
worden, zu prüfen, ob unſer Halliſches Handwerk eine Anſtalt bedürfe,
welche ihren Theilnehmern unter gewiſſen Formen der Sicherheit Geld
zum Geſchäftsbetriebe vorſchieße.

Wir waren ferner beauftragt, zu ermitteln, wie eine ſolche An
ſtalt am Beſten einzurichten ſei, um den Handwerkern und Arbei
tern auf die möglich leichteſte und für die Anſtalt ſicherſte Weiſe nütz

lich zu ſein.n einer Reihe von Zuſammenkünften haben wir alle Umſtände
und Gründe gewiſſenhaft erwogen und das Ergebniß unſerer Ueber
legungen iſt dahin ausgefallen daß wir uns entſchloſſen haben eine
neue Anſtalt für das Handwerk zu gründen der wir den Namen
„Vorſchußverein“ beilegen.

Alle unſere Handwerks und Arbeitsgenoſſen, ſowie alle Beför
derer und Freunde des einheimiſchen Gewerbfleißes laden wir ein, der
neuen Anſtalt ihre Theilnahme und ihre Mitwirkung zu widmen.

Jn einem umfaſſenden Berichte, den wir in einigen Tagen dieſer
Zeitung beilegen werden haben wir die Gründe für die Errichtung
des Vorſchußvereines zuſammengeſtellt. Wir haben den Bericht durch
Hinzufügung des. Statuts ergänzt.

Allen, die unſerem Gewerbsweſen freundlich geſinnt ſind, empfeh
len wir den Bericht und das Statut zur Prüfung und wir dürfen
hoffen daß die Zweckmäßigkeit unſrer Unternehmung ſich der vielſei
tigſten Zuſtimmung zu erfreuen haben wird.

Insbeſondere aber legen wir unſern Berufsgenoſſen ans Herz, zu
prüfen welche Vortheile ihnen die neue Anſtalt bieten wird.

Sie werden ſich überzeugen daß der Vorſchußverein eine An
ſtalt iſt, bei welcher jeder rechtſchaffene, fleißige und ordentliche Arbei
ter als Mitglied des Vereins die kleineren oder größeren Summen
bereit findet, deren er bisweilen auf kürzere oder längere Friſten zum
ſchwunghafteren Betriebe ſeines Geſchäfts bedarf.

Sie werden ſinden, daß der Vorſchußverein eine Sparkaſſe bil
det, in welche die kleinſten Beträge verzinslich angelegt werden und
daß dieſe kleinen Einlagen dem Handwerke wieder, wie in früheren
Zeiten zu Gute kommen.

Wir bitten zu beachten daß der Vorſchußverein ſeinen Mitglie
dern zwar kleine monatliche Beiträge (2/2 Sgr. abfordert, daß aber
dieſe Beiträge das Eigenthum des zahlenden Mitgliedes bleiben, daß
ſie verzinſt werden und dadurch in der Vereinskaſſe zu einem Aktien
kapital des Mitgliedes anwachſen.

Sie werden finden, daß die Anſtalt noch mehr leiſtet. Sie
nimmt den im Geſchäft oder im Haushalt augenblicklich nicht ver
wendbaren Thaler in Verwahrung, verzinſt ihn und zahlt ihn mit
den verdienten Zinſen zurück, im Augenblick, wo der Einleger es ver
langt. Sie hat daher für Jedermann die Bedeutung einer Depoſiten
bank, mit dem Unterſchiede, daß ſie auch die kleinſten Beträge giebt

und nimmt. 5Dieſe Andeutungen über die Natur und Wirkungen der Anſtalt
haben wir im Berichte ausführlicher beſprochen. Wir legen den Be
richt mit der Zuverſicht vor, daß in unſern Vorſchlägen der ſichere
Weg erkannt werde, wie mit Erfolg dem redlichen Arbeiter, dem recht
ſchaffenen und fleißigen Handwerker geholfen werden könne, ohne daß
irgendwer auch nur die geringſte Gefährdung zu beſorgen hätte. Was
wir für unſer vaterländiſches Handwerk wünſchen iſt Vertrauen,
und damit dieſes Vertrauen nicht verletzt werde, wollen wir Hand
werker und Freunde des Handwerks zuſammenſtehen in einem Bunde,
der mit gemeinſamer ſittlicher Kraft und mit ſolidariſcher
Verantwortlichkeit das ihm geſchenkte Vertrauen unverſehrt be
wahrt und mehrt.

Halle, Freitag den 4. Auguſt
Hierzu eine Hrilage.

1854.

Mit dieſem Entſchluß und mit dieſem Wunſche übergeben wir
unſern Bericht der Oeffentlichkeit und bitten um Prüfung und thätige
Theilnahme.

alle, den 29. Juli 1854.
Dr. Schadeberg. J. C. Jonas, Pianoforte Fabrikant.
W. Körding, Schuhmachermeiſter H. Stade, Webermeiſter.
D K. Ch. Schaal, Schuhmachermeiſter. A. Küpp, Tape
zierer. E. Werner, Stellmachermeiſter. L. Schaal, Schuh
machermeiſter. A. Jänicke, Stellmachermeiſter. K. Woll
mann, Webermeiſter. F. Gaudig sen. Nadler. W.
Prosniewsky, Schneidermeiſter. Fr. Richter, Faktor.
A. Zahn, Gerbermeiſter. Fr. Thiele, Buchhalter. A.
Krauſe Tiſchlermeiſter. Carl Jänicke, Gürtlermeiſter.
Wilh. Ulbricht, Tiſchlermeiſter. E. Kirchhoff, Tiſchler.
P. E. Leopold Sattlermeiſter. E. Bamme, Schloſſermei
ſter. A. Schönemann, Tiſchlermeiſter. E. Keil, Stell
machermeiſter. K. Gundermann, Webermeiſter. E. Fried
rich jan. Schneidermeiſter. Fr. Gebhardt, Stellmachermeiſter,

Franz Meinel, Geſchäftsführer der Kommandite der Prinz
Karls Hütte.

e.c v km reDeutſchland.
Berlin d. 2. Auguſt. Die Summe der Pferde welche durch

die Kriegsbereitſchaft der Artillerie und Kavallerie erforderlich werden,
beläuft ſich für die Artillerie auf circa 9000 und auf die Kavallerie
auf circa 8000 Pferde. Größer würde die Zahl der Pferde ſein,
wenn gleichzeitig auch der Train mehr Pferde erhielt. Da jedoch die
Pferde für den Train leichter zu beſchaffen ſind als die für die Ka
vallerie und Artillerie beſtimmten ſo iſt dieſe Maßregel noch aufge
ſchoben bis dahin wo die Mobilmachung eintreten wird. Die Pferde
werden nach der Beſtimmung vom 24. Febr. 1834 zum Preiſe bis
zu 100 Thlr. und ausnahmsweiſe zu höherem Preiſe eingekauft.
Der Miniſter Präſident Freiherr v. Manteuffel iſt heut früh Sr.
Maj. dem Könige entgegengereiſt. Der König wird in Charlotten
burg übernachten und von dort morgen früh die Reiſe nach Putbus
antreten. Was den Beſchluß des Bundestages wegen des Bun
des Preßgeſetzes betrifft, ſo iſt zu erwähnen daß Preußen durch ſei
nen Geſandten in Frankfurt dem Entwurfe nicht hat beiſtimmen laſ
ſen. Nach den neueſten hier eingegangenen Nachrichten aus dem
Hriente beſtätigt ſich der Rückzug der Ruſſen aus der Wallachei.
Wie man hier wiſſen will, geſchieht dies in Folge des Verſprechens
Oeſterreichs, die Wallachei mit einem Armeekorps beſetzen zu laſſen.

Die Richtung der von der Cöln Mindener Eiſenbahn Geſellſchaft
zu erbauenden Oberhauſen Arnheimer Zweig Eiſenbahn iſt jetzt be
ſtimmt und ſoll gehen von der Station Oberhauſen über Merkrode,
Dinslaken nach Weſel, dann nach Haldern, nach Müllingen und zur
niederländiſchen Grenze. Die Arbeiten haben begonnen und iſt die
19227 Ruthen lange Eiſenbahn in 5 Bauſektionen eingetheilt worden.
Außer den größeren Brücken über die Emſcher in der Nähe des Walz
werkes Obhauſen, über die Lippe von der Feſtung Weſel und über
die Wilde vor dein Städtchen Elten, bietet die Ausführung der Bahn
keine beſonderen Schwierigkeiten. Die Erdarbeiten in der erſten und
fünften Bauſektion ſind in Angriff genommen worden und hat die
Grunderwerbung begonnen.Auf Anlaß eines polemiſchen Artikels des Wiener „„Lloyd“ gegen
Preußen äußert ſich die offiz. „Preuß. Correſp. ſebr r ge
gen eine ſolche Polemik. Die neueſten Berliner Zeitungen thei en aus
dem betreffenden Artikel des en en en e Schleiz

i ientali 9 Seri tund v 5 r zit halte ihan kbanen. Es hat ſeine Mißbilligung der
diplomatiſche Kouletzungen zu Protokoll gegeben es hat

e e an and le de ge Eile nach St. Petersburg geſchickt, es hat
ä t. an den Kaiſer Nikolaus befördert, und es hat für

e ehe die gewinn Heerntet, die dem aſlerkleinſten europäiſchen Staate



hätte erwieſen werden können der Selbſtherrſcher aller Reußen hat nicht für gut
befunden den Vorſtellungen des berliner Kabinets mehr Aufmerkſamkeit zu be
weiſen, als einem Leitartikel der „Kbölniſchen Zeitung oder einem Wistzworte
des Kladderadatſch“. Und mit vollkommen gutem Rechte. Die Waffen welche
man in Berlin bisher geſchwungen, ſind ſo unſchuldig geweſen, wie ein Fliegen
wedel oder ein Stubenbeſen. Wenn die Ruſſen dieſe belachen, wenn ſie preußiſche
Noten als Fidibus und preußiſche Friedensvorſchläge als Makulatur gebrauchen,
ſo verdenken wir es ihnen nicht. England und Frankreich haben zu den Waffen
gegriffen, nachdem ſie Rußland vergebens bedeutet hatten von ſeinem Unrechte ab
zulaſſen. Oeſterreich ſteht in Waffen um ein Gleiches zu thun. Preußen rührt
fich nicht. Was kümmert es auch Preußen, daß der Czar den Ausſpruch, welchen
es in den wiener Protokollen niedergelegt, verhöhnt und verſportet, daß er in ſei
nem Rechtsbruch beharrt, daß er auf das alte Unrecht neues gehäuft hätte, wenn
nicht ſeine Truppen durch die Schläge des Feindes daran wären gehindert worden.
Preußen ſagt Jch habe Worte gegen das Unrecht, nicht Thaten, ich habe als
Großmacht geſprochen, ich werde als Kleinmacht handeln. Jch liebe den Frieden
ſo gut wie die kleinen Staaten ihn lieben, ich ſpreche mein gewichtiges Wort in
den europäiſchen Angelegenheiten und wenn es mißachtet wird, ſo bitte ich höf
lich darum, daß man es achten möge und wenn man meinem Flehen doch nicht
nachgiebt, ſo beſcheide ich mich und dulde.“

Hannover, d. 31. Juli. Heute hat die feierliche Eröffnung
des Südbahnbetriebes von Alfeld bis Göttingen ſtattgefunden.

Spanien.
Der „Jndependance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom

26. Juli: „Die Königin hat nachſtehende, vom 26. Juli datirte und
von ihr und dem interimiſtiſchen Kriegsminiſter San Miguel unter
zeichnete Proklamation an die Nation gerichtet:

„Spanier! Eine Reihe beklagenswerther Jrrthümer hat mich von Euch tren
nen und wiederſinniges Mißtrauen zwiſchen das Volk und den Thron einſchieben
können. Man hat mein Herz verleumdet, indem man ihm der Wohlfahrt und der
Freiheit derer, die meine Kinder ſind, widerſtreitende Geſinnungen zuſchrieb jetzt
aber, wo die Wahrheit zu den Ohren Eurer Königin gelangt iſt, hoffe ich, daß die
Liebe und das Vertrauen in Euren Herzen wieder aufleben werden. Die Opfer
des ſpaniſchen Volkes um ſeine Freiheiten und meine Rechte aufrecht zu erhalten,
legen mir die Pflicht auf, nie die Grundſätze zu vergeſſen, die ich vertreten habe,
die einzigen die ich vertreten kann die Grundſätze der Freiheit, obne welche es
keine dieſes Namens würdige Nation giebt. Eine neue Aera, begründet auf die
Einigkeit des Volkes mit dem Monarchen, wird bis auf den ſchwächſten Schatten
traurige Ereigniſſe verſchwinden machen welche vor allen ich aus unſeren Jahr
büchern auszulöſchen wünſche. Jch beklage im tiefſten Grunde meiner Seele die
Unglücke, welche vorgefallen ſind und ich werde mit unermüdlicher Sorgfalt ſie
vergeſſen zu machen beſtrebt ſein. Mit Vertrauen und ohne Rückhalt übergebe ich
mich der National-Biederkeit. Die Geſinnungen der Tapferen ſind ſtets hochherzig.
Möge nichts in Zukunft die Eintracht ſtören, welche ich mit meinem Volke zu be
wahren wünſche. Jch bin entſchloſſen alle Opfer für das allgemeine Wohl des
Landes zu bringen ich wünſche, daß dieſes von Neuem ſeinen Willen erkläre durch
das Organ ſeiner rechtmäßigen Vertreter und ich genehmige und anerbiete ſchon
jetzt alle zur Befeſtigung ſeiner Rechte und meines Thrones geeigneten Bürgſchaf
ten. Die Ehre des Thrones iſt die Eure Spanier; meine Würde als Königin,
als Frau und als Mutter iſt die Würde der Nation, die eines Tages aus meinem
Namen das Symbol der Freiheit machte. Jch ſcheue daher nicht, mich Euch an
zuvertrauen, ich ſcheue nicht, meine Perſon und die meiner Tochter in Eure Hände
zu geben. Jch ſcheue nicht, mein Loos unter den Schutz Eurer Biederkeit zu ſtel
len weil ich feſt glaube daß ich Euch ſo zu Schiedsrichtern mache über Eure
eigene Ehre und das Wohl des Vaterlandes. Die Ernennung des tapferen Sie
gesherzogs zur Präſidentſchaft des Miniſterrathes und meine völlige Zuſtimmung zu
ſeinen Jdeen, deren Zweck die Woblfahrt Aller iſt, werden das ſicherſte Pfand der
Erfüllung Eurer edlen Wünſche ſein. Spanier! Jhr könnt das Glück und den
Ruhm Eurer Königin machen, indem Jhr annehmt, was ſie Euch in der größten
Jnnigkeit ihres mütterlichen Herzens darbietet und vorbereitet. Die Biederkeit
deſſen der meine Räthe leiten wird, die glühende Vaterlandsliebe, welche er bei
allen Gelegenheiten bewieſen hat, werden ſeine Gefinnungen mit den meinigen in

Einklang bringen. tFerner iſt noch folgendes, höchſt erſehntes königliches Dekret er
ſchienen

In Anbetracht der Erwägungen welche mein Miniſter des Krieges mir aus
einandergeſetzt hat, und mit der größten Befriedigung meines Herzens verfüge ich,
was folgt Art. 1. Die Dekrete, wodurch die Generale O'Donnell, Serrano, Ros
de Olano, Concha, Meſſing und Dulce ihrer Stellen, Grade Titel und Dekora
tionen beraubt wurden, ſind und bleiben für nichtig erklärt. Art. 2. Daſſelbe gilt
von allen königlichen Dekreten und Ordonnanzen welche Militärs oder Bürger
betreffen, die unter der Verwaltung des Grafen San Luis ausgewandert ſind.
Art. 3. Mein Wille iſt, daß ein dichter Schleier geworfen werde über die politi
ſchen Spaltungen und Handlungen des gegenwärtigen Kampfes ſo wie über alles,
was auf ſeinen Urſprung und ſeine Vorbereitung Bezug hat. Art. 4. Dieſes De
kret wird ohne Wirkung ſein für alle nichtpolitiſchen Handlungen welche in die
Klaſſe der gemeinen Vergehen gehören. Art. 5. Nicht einbegriffen in das gegen
wärtige Dekret ſollen ſein die Fehler oder die Vergehen der Miniſter oder der Be
hörden welche einer Anklage oder einem Urtheilsſpruche der Cortes oder der kom
petenten Gerichte unterliegen. In dieſen Fällen wird die Juſtiz durch die geſetzli
chen Mittel erkennen.

Der letzte Artikel ſichert, wie man ſieht, gerichtliche Verfolgung
der durch Mißbrauch der Amtsgewalt begangenen Vergehen. Von
heute an zerſtreuen ſich die Wolken, die uns ſo lange umhüllten.
O Donnell hat auf den Befehl der Königin daß er an der Spitze ſei
ner Truppen und jener, die Sartorius gegen ihn abſchickte, in Ma
drid einrücken ſolle, aufs wohlwollendſte geantwortet. Ganz Madrid
bereitet ſich zu ſeinem Empfange überall hört man Vivats für ihn,
für Eſparterd, für die Befreier der Nation. (Wie bereits telegra
phiſch gemeldet iſt der Einzug Eſpartero's am 29. erfolgt Auf
den 12- bis 1500 Barrikaden der Hauptſtadt ſind Altäre errichtet,
wo die Porträts der Generale jene der Königin und des Königs um
geben. Die Erbitterung gegen die Königin Mutter iſt fortwährend
ſehr groß. Vorgeſtern, an ihrem Namenstage, ward zum erſten
Male ſeit dem 17. Juli die Beleuchtung eingeſtellt viele Barrikaden
bedeckten ſich mit Trauertüchern. Das Volk verlangte die Köpfe der
Generale Cordova und Bep del Olé (dieſer war früher Carliſt), ſo
wie des Herrn Gandara, weil ſie in den Tagen des Kampfes zu
feuern befahlen trotz der von ihnen, wie man behauptet, vor dem
28. Juni O Donnell gegenüber eingegangenen förmlichen Verpflichtun
en. 5 Uhr. Nationalgarde und Linientruppen beziehen gemein

ſam die Wache am Palaſte. Jhre Majeſtäten zeigen ſich von Zeit zu
Zeit an den Balkonen des Oſtplatzes. Die Begeiſterung iſt allgemein
Die Verbreiter der ſozigliſtiſchen Lehren die dabei von einigen mehr

oder minder politiſchen Flüchtlingen unterſtützt wurden, werden eifrig
verfolgt. Jhre Majeſtäten ſchicken ſich zum Ausfahren an ſie werden
auf dem Prado über die paar ſchon errichteten Bataillone der Natio
nalgarde Muſterung halten. Chriſtine iſt fortwährend im Palaſte
wie es heißt, weigern ſich die Truppen ihre Entfernung zu beſchützen.
General Nogueras, Chef der Erhebung zu Valladolid, iſt hier ein
getroffen.

Der „Moniteur“ meldet aus Hrun vom geſtrigen Tage:ſpaniſche Miniſterium iſt unter dem Präſidium S er ro d
ſtituirt. O'Donnel hat das Portefeuille des Kriegsminiſteriums
übernommen und wurde zum Marſchall ernannt. San Miguel iſt
gleichfalls zum Marſchall ernannt worden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Eine wiener lithographirte Correſpondenz ſchreibt unterm 1. d.

M. „Fürſt Gortſchakoff hat nach Allem, was man hört, die Hoff
nung ſeine hieſige Thätigkeit von Erfolg gekrönt zu ſehen, faſt auf
gegeben ein geſtern Abend nach Petersburg abgegangener Kurier
dürfte dem ruſſiſchen Cabinet ziemlich offene Andeutungen in dieſer
Richtung überbringen. Der Lauf der Verhandlungen naht raſch ſei
nem Ende Rußland fühlt daß es ihren Abſchluß nicht länger auf
halten kann und kaum wird die Zeit, welche bis zum Eintrttt der
nächſten neuen Phaſe in der orientaliſchen Streitfrage noch zu verrin
nen hat, nach Wochen zählen. Unter den ſich hier aufhaltenden Ruſ
ſen herrſcht große Bewegung ſie haben alle ihre Vorbereitungen ge
troffen, um nöthigenfalls ſofort in ihre nordiſche Heimath zurückzukeh
ren. Vor drei Tagen iſt der Legationsſekretair der hieſigen osmani
ſchen Botſchaft, Sadik-Bei, der ſich von hier nach Schumla zum Mu
ſchir begeben hatte, um eine raſchere und vollſtändigere Verbindung
zwiſchen dem Hauptquartier und Wien einzuleiten, über Konſtantino
pel wieder hierher zurückgekehrt. Er hat zugleich das von den Räthen
der Hohen Pforte gebilligte Reſultat der zwiſchen den drei nach Schumla
entſendeten öſterreichiſchen Stabsoffizieren und Omer- Paſcha abgehalte
nen Conferenzen über die gemeinſam vorzunehmenden Operationen
hierher überbracht.

Die Rüſtungen in Oeſterreich werden noch immer mit gleichem
Eifer fortgeſetzt, von einem Stillſtande oder auch nur von einem Auf
ſchube iſt nirgends die Rede, im Gegentheil iſt man in dieſem Augen
blicke aus allen Kräften bemüht, die Artillerieregimenter zu completi
ren und diejenigen Trüppenkörper ſchleunigſt zu ergänzen, welche in
Galizien ſtationirt ſind.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Wie die „C. 3. C.“ meldet, berichten verläßliche Nachrichten

aus Bukareſt vom 28., daß Fürſt Gortſchakoff an dieſem Tage
noch immer in Frateſchti weilte, und dort mit dem aus St. Peters
burg eingetroffenen General Adjutanten von Adke rberg konferirte.
Jn Bukareſt zirkulirten zahlreiche Gerüchte es hieß einerſeits, die
Ruſſen würden die Fürſtenthümer ganz oder nur bis zur Serethlinie
räumen, eben ſo verlautete, Fürſt Gortſchakoff werde ſich von Fra
teſchti an die Argislinie zurückziehen dann erzählte man die ganze
Armee werde gegen die ſiebenbürgiſche Grenze nördlich ziehen u dgl.
mehr. Unter allen dieſen Gerüchten ſcheint die Angabe, daß Fürſt
Gortſchakoff, um ſeinen Rückzug gegen jede Eventualität zu decken,
ſich an der Serethlinie konzentriren werde, noch am glaubwürdigſten.
Nach einem andern Berichte aus Bukareſt beabſichtigen die Ruſſen
ihre Streitkräfte zwiſchen Bukareſt und Braila zu konzentriren und
zwiſchen Giurgewo und Sloboſia ein Beobachtungskorps aufzuſtellen.

Das Wiener „Fremdenblatt“ bringt folgende Depeſche aus Bu
kareſt, d. 28. Juli: „Die ruſſiſche Armee, beiläufig 100,000 Mann
hat das Lager von Frateſchti verlaſſen und befindet ſich in vollem
Rückmarſche gegen Bukareſt. Ruſſiſche Offiziere äußern, daß die öſter
reichiſchen Truppen in die Wallachei nachrücken werden. Mehrere
tauſend Munitions und andere Proviant Wagen ſind heute Nacht
hier durchgezogen.“

Die „Deſterr. Correſpondenz entnimmt telegraphiſchen Berichten
aus A vom 28. und 29. Juli folgende angeblich zuverläſſige
Angaben

Am 27. Juli haben die Ruſſen Frateſchti verlaſſen, wel
ches ſofort von den Türken beſetzt wurde. Die Ruſſen ziehen ſich in
Eilmärſchen nach Schelava zurück, wo ſie zwei Tage raſten und
dann, mit Beiſeitelaſſung von Bukareſt, über Popeſchty und Obi
leſchty marſchiren ſollen. Artillerie, Equipagen und ſonſtiger Troß
gehen denſelben Weg. Es war Befehl ertheilt, daß bis zum 29
Juli Abends die Spitäler von Bukareſt geleert ſein müſſen. Olte
nitza wurde in der Nacht vom 27. auf den 28. geräumt. Bei ihrem
Abzuge verbrannten die Ruſſen die Brücke, ſo wie die Boote und
Faſchinen. Die Türken haben eine der Kala raſch gegenüberliegen
den Inſeln beſetzt und befeſtigt.

Am 28. Juli früh räumten die Ruſſen Kalugereni und um
1 Uhr Mittags war die Spitze ihrer Colonnen in Schelava einge
troffen. Bis zum Abend deſſelben Tages ſollte die ganze ruſſiſche Ar
mee, in angeblicher Stärke von 70,000 Mann zwiſchen dem Argis
und dem Subar gelagert ſein. Auf drei paralelen Straßen beweg
ten ſich Artillerie, Equſpagen, Spitäler, Train u. w. in unabſeh
baren Reihen eiligſt gegen den Sereth. Die Hitze war 32
Grad und die Beſchwerden des Marſches haben die Soldaten ſo er
ſchöpft, daß ein bis zwei Raſttage nothwendig geworden ſind.

Die vollſtändige Räumung von Bükareſt ſoll bis
zum 31. Juli bewerkſtelligt ſein. Baron Budberg beab
ſichtigte Bukareſt ſchon 30. Juli Abends zu verlaſſen, um ſich nach
Fokſchan zu begeben.



Das fürſtlich wallachiſche Amtsblatt hat bereits begonnen, dem
Namen Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland regelmäßig beizuſetzen:
„Allergnädigſter und großmächtigſter Protektor der Für
ſtenthümer.“ Alle Zeitungen, welche den Wortlaut der von
Oeſterreich und Preußen an Rußland gerichteten Noten brachten wur
den weder in Bukareſt noch in Jaſſy ausgegeben. Gleiches Schickſal
traf diesmal auch die hieſige amtliche „Wiener Zeitung.

Die neueſten Nachrichten aus Montenegro vom 26. lauten
nicht beſonders friedlich. Man glaubt in Kürze von kriegeriſchen Er
eigniſſen ernſterer Natur zu hören. Osman Paſcha dirigirt ſeit meh
reren Tagen ſeine Truppen gegen die Grenzen Montenegros. Fürſt
Danilo, der noch vor kurzem eine verſöhnliche Stimmung gegen die
Pforte zeigte, beginnt mit dem Aufwerfen von Batterien auf den die
Feſtung Spuz dominirenden Anhöhen. Man wollte in Cattaro wiſ
ſen, er habe gedroht, das Feuer gegen die Feſtung zu eröffnen, wenn
die Flüchtigen Montenegriner nicht ausgefolgt werden die ſich dort
unter türkiſchem Schutz befinden. Sehr zahlreiche Hinrichtungen ſind
in Montenegro an der Tagesordnung. Fürſt Danilo verſchont ſeine
eigenen Blutsverwandten nicht. Er concentrirt ſeine aus etwa 5000
Mann beſtehende Armee bei Vaſoevic in der Nähe der Grenze und
hat ſein Hauptquartier in DOra Luka daſelbſt genommen.

Franzöſiſche Blätter enthalten folgende mit Vorſicht aufzuneh
mende Nachrichten aus Konſtantinopel vom 21. Juli. Man beſtätigt
aufs Beſtimmteſte die projektirte Expedition nach der Krim. Die
Landungstruppen waren ſchon bezeichnet und die Flotte ſchickte ſich
an, ſie an Bord zu nehmen. Für den eigentlichen Angriff auf Seba
ſtopol erwartete man jedoch noch ſchweres Geſchütz und Bombarden.
Der „Charlemagne“ und der „„Mogador“ ſollten eine Anzahl in Kon
ſtantinopel angefertigter flacher Kähne nach Baltſchik bringen.

Kriegsſchauplatz der Oſtſec-
Das „Journ. des Débats“ hat Correſpondenzen aus der Oſtſee

über die Fahrt des vereinigten Geſchwaders, zehn engliſche Linienſchiffe
und ebenſoviel DampfFregatten oder Corvetten und acht franzöſiſche
Linienſchiffe nebſt zehn leichteren Schiffen ſtark, von Kronſtadt bis
Ledſund, wo es in einer von mehreren Jnſelchen gebildeten Bucht im
Süden der großen Alandsinſel vor Anker liegt. Der Weg dieſer im
poſanten Seemacht ſcheint äußerſt ſchwierig geweſen zu ſein. Die Kar
ten, die den beiden Admiralen zu Gebote ſtehen, ſind über allen Be
griff mangelhaft ganz mit Wäldern bedeckte Jnſeln ſtehen gar nicht
darauf, woraus man auf die unterſeeiſche Hydrographie, d. h. auf die
Darſtellung der Felſen, Klippen, Untiefen, die für den Seefahrer noch
wichtiger ſind, als das hohe Land, ſchließen kann. Die Fahrt mußte
fortwährend mit dem Senkblei in der Hand gemacht werden, und
auch das Senkblei in Verbindung mit der größten Wachſamkeit ver
mochte nicht immer, die Gefahren aufzudecken oder zu vermeiden denn
mehr als einmal kam es vor, daß die Waſſertſefe zwiſchen zwei Son-
dirungen von zwanzig Faden auf drei umſchlug. Die beiden Flotten
zogen ſich indeſſen ſehr glücklich aus dieſer mühſamen Fahrt die Eng
länder, durch die größere Anzahl ihrer Schraubenſchiffe im Vortheil,
geriethen weniger oft feſt, als die Franzoſen allein auch dieſe gelang

Eine vorzüglich ſchön gearbeitete und ſich
noch im beſten Stande befindliche Schnell

preſſe (Buchdruckmaſchine) ſoll verände
rungshalber billig verkauft werden. Selbſt
käufer erfahren das Nähere auf portofreie An
fragen unter der Adreſſe F. Littfas in
Naumburg a S., ſo wie auch dort mehrere
Buch- und Steindruck- Utenſilien,
Lampen, Steine, Farben, Rahmen, Bretter,
Waagen u. ſ. w. zum Verkauf liegen.

Ritterguts Verkauf.
Lage: unmittelbar Chauſſee am Gute und
Stündchen vom Anhaltepunkt der Eiſenbahn

entfernt, im Leipziger Kreiſe. Akeal: 369 Acker.
Verpachtet. Jährliche Netto Einnahme 3800
Thaler. Sämmtliche Baulichkeiten im vorzüg
lichſten Stande und Alles nett und proper.
Die herrſchaftliche Wohnung iſt höchſt anſtän

trage, die ruſſiſche Flotte im Zaume zu halten.

ten durch Geſchicklichkeit und Eifer, ſowie durch den ſtets mit Herzlich
keit gewährten Beiſtand der engliſchen Dampfer auf erwünſchte Weiſe
zum Ziel. Die kleineren Schiffe fuhren ſofort die engen Canäle hin
auf, die nach Bomarſund, dem einzigen befeſtigten Punkte dieſes Ar
chipels, führen. Die Beſatzung von Bomarſund ſollte ſich nach auf
der Flotte erhaltenen Erkundigungen auf nicht mehr als 1500 Mann
belaufen. Der Admiral Plumridge blokirte mit zahlreichen Dam
pfern und den franzöſiſchen Fregatten „Virginie““ und „Andromache“
den nördlichen und nordöſtlichen Theil des Archipels, um die Verbin
dungen mit der finnländiſchen Küſte möglichſt abzuſchneiden. Der
Admiral Byam Martin, der dem krank nach England zurückkeh
renden Admiral Corry gefolgt iſt, kreuzte mit neun engliſchen Linien
ſchiffen und dem franzöſiſchen „Auſterlitz“ vor Sveaborg mit dem Auf

Dieſen Dispoſitionen
gemäß hielt man es auf den verbündeten Flotten für gewiß, daß mit
Hülſe des von Calais erwarteten Expeditionscorps ein Unternehmen
auf Bomarſund gemacht werden ſollte.

Das „Wohin der bereits eingeſchifften franzöſiſchen und engli
ſchen Expeditionstruppen iſt noch immer in ein ſehr unbeſtimmtes
Halbdunkel gehüllt. Obige Annahme daß es auf eine Occupation
der Alands- Inſeln abgeſehen ſei, glaubt man in Schweden bezweifeln
zu müſſen. Dazu hätte ſchon längſt der kleinſte Theil der in der Oſt
ſee concentrirten Streitkräfte ausgereicht. Ein ernſter Widerſtand iſt
hier gar nicht vorauszuſetzen und das Terrain für Landtruppen am
allerungünſtigſten. Selbſt auf Aland, der größten der Jnſeln, unge
fähr 11. Meilen im Gevierte haltend, dürfte es in günſtiger Jahreszeit
ſchwer halten, einen Artilleriepark vorwärts zu bringen. Der Boden
iſt uneben, oft meilenweit von durchziehenden Meeresarmen unter
brochen, von Felſen überſöet und zerklüftet. Die Vegetation iſt dürf
tig, die Population gering (in allem 13,000 Seelen), die Communi
cation ſchwierig, die ſtrategiſche Bedeutung gleich Null. Auf der gan
zen aus 80 bewohnten Jnſeln beſtehenden Gruppe findet man keine
Stadt, kein Städtchen kaum einen größern Marktflecken. Bomar
ſund, oder eigentlich Skarpans am Bomarſund, zählt 362 Einwohner
außer der Garniſon. Von den vielen guten Häfen des dortigen Feſt
landes iſt keiner ſo groß und ſo gut ausgerüſtet, um eine Winterſta
tion für die Flotte abgeben zu können aber auch größere Garniſonen
würden ſchwerlich im Stande ſein hier einen ſiebenmonatlichen Win
terfeldzug auszuhalten, namentlich da zu deren Verproviantirung noch
keine Voranſtalten getroffen ſind. Die vorfindlichen Vorräthe reichen
kaum aus für den eigenen Bedarf der anſpruchsloſen Jnſulaner. Die
ſes ſind die Motive unſerer Ungläubigkeit in Betreff der angeblich für
Beſetzung Alands ausgerüſteten Expedition. Jn wenigen (4——6)
Wochen iſt übrigens die für einen Seefeld zug günſtige Jah-
reszeit zu Ende; jede Armada wäre im Sturmwetter an dieſen
klippenreichen Küſten verloren. Wenn deſſenungeachtet die Landungs
truppen ſich bereits auf dem Wege befinden, ſo muß ihnen wohl eine
andere bisher noch verſchwiegene Direktion vorgezeichnet ſein. Auch
der Wortlaut der Napoleoniſchen Anrede an die bei Boulogne abge
muſterten Truppen deutet darauf hin, daß man nicht gemeint war,
der Armee die ruhmesarme Aufgabe einer ſolchen Occupation zu ſtellen.

Auswanderer
nach

New Vor etc. und Australien
befördert regelmäßig

Valentin Lorenz Meyer
in Hamburg.

Nähere Auskunft ertheilt
die eonceſſionirte Haupt-Agentur

Ocr Prrin Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2.
dig und die Umgebung deſſelben ſehr reizend.

J. B. Eck in Leipzig,
Windmühlenſtraße Nr. 51.

Verſicherung der Erndten in Schennen und Hiemen,
ſowie des Viehes, der acker wirthſchaftlichen Geräthe und Gebäude gewährt die von mir ver

Am 27. v. Monats ſind mir 2 Jagdhunde, tretene Kölniſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft Colomia gegen feſte mäßige
der eine blau mit ſchwarzem Kopf, mit Na Prämie. Das Nähere wird auf gefällige Anfrage prompt mitgetheilt und das zur Ordnung
men „Rino“, der andere eine Hündin, weiß der Verſicherung Erforderliche ſorgfältig von mir beſorgt.

Cönnern, im Juli 1854.mit grauen Flecken, mit Namen „Diane“,
entlaufen.

Goericke, Agent der Colonia.

ſichere ich eine ange

Bennewitz, den 3. Auguſt 1854.
Auguſt Laue. bei

l großer Kronlenchter und ein großer Spie

Tüchtige Cigarrenmacher einden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung tell einem größeren Gute,9 Riedel S Comp. d. J. an eine Stelle auf
in Naumburg a/S.

Ein Stelblmachermeiſter von 30 Jahren mit
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht von Michaelis

wo er neben ſeiner Profeſſion den Poſten als
Hofemeiſter mit übernehmen könnte. Nähere

gel ſind wegen Veränderung des Lokals zu
verkaufen im Bürgergarten zu Merſeburg.

Gebeerte, reife Sauerkirſchen kauft
A. Th. Jüngling in Gröbzig

Auskunft ertheilt J. G. Merzyn in Naum
burg a/S.



Weintrauube.
Heute, Freitag den 4. Au guſtGroßes Milttair- Concert

von dem Muſikchor des Königl. Preuß. 32. Juf. Negiments,
unter Leitung des rühmlichſt bekannten Königl. Muſikdirectors Golde.

Entrée 2 à Perſon. Anfang 3 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Die geehrte Dame, welche einen ge
ſtickten Nock mitnahm, um die Ar
beit zu erſehen wird gebeten ſolchen
ſofort zurückzuſenden.

Hänckler.
Mauer, Dach, Chamotte,

Steine und Hohlziegel bei F. A. La
Baume, ſowie bei Steinhauermeiſter
Thieme an der Schifferbrücke.

Paradies.
Heute Freitag den 4. Auguſt Concert.

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirektor.
PianoForte Unterricht ertheilt

O. Wieſe, Präfect des Stadt Singechors.
Geehrte Anmeldungen nehme entgegen täg

lich von 11 2 Uhr Geiſtſtraße Nr. 1341,
beim Kaufmann Hille.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 2. Auguſt.

gf. Brief Geld. ſgf. Brief Geld.Amtlich. Bee zu r W en 31 83 82
ends-Courſe. f erlin Hamburger m z. do. Prioritäts- 4n reiw 37 Erteß. do. Prioritäts- 4 101 Thüringer 97 96r. nl. von 1850 417 95 94 do. do II. Rmm. a do. Priorit. Obl. 4 98
do. von 1852 95 94 Br. Pted. xMagd. 8 Wilh. Bahn Co
do. von 18534 h 91 do. Priorit.-Obl. 4 90 ſel Oderberg) S

et n n tre 7 T. Berlin Stettiner 136 135 x Nichtamtlich.
er u Reumar do. Priorit. Obl. N J u. ausländ.Schuldverſchreib. 3 Prol. eSchw.Frb. 1u3 h Eiſenb. Stamm
Brl. Stadt Obl: 9 wg 95 Cöln Mindener z Actien u. Quitda do 3 r T t do. Priortt.-Obl. 4 99 tungsbogen.

pfobr. z 95 Zu do. do. II. m. 5 101e le l et ePommerſche do 31 s6 do. I. re 4 87 äntfurt Den zit S SBoſenſche do. l9 o uſfelderſe cent e an rer 4 r
de Prlotiate i tenu 37 o. end zu So o Magdeb.Halberſt. hen ver 57 neK. u. N. Rentenb. s d e J Wain Ludwigeb. o 90

do. u 8 W u. 38le
Stchüſhe verſt h e e e el ſenerSchlefſche. do. S o do. IV. Serie 5 1100Hr. S. Auntheilſch. ſ. o ger S Ausl. Prioriſebtichtd'or T 15 I Oberſchl. Lt. A. 1188 rats Aetienedriche 13 13 D. Lt. B. 13 165n n 75 s do. Prior. Lit. A. 4 ws 90 Amßerd. Rotterd. 4 S
en J i do. do. Lit. B. g. 78 78 Cracau Oberſchl. 4Eiſend.Actien. do. do. Lit. D. 4 87 Rordb. (For. W. 5 rAachen Düſſeldorf. 83 82 do. do. Th. F. 779 Belg. Obl. J. de
do. Prioritäts 4 85 84 Prinz Wilh. (Stee W reiſe 2 TAachen Maſtricht 48 47 le Vohwinkel) 25 24 i u.

Beeerg. r e 4 ade Drierunte- s d el Heer
do. do. II. Serie s 96 do. v. Staat gar i D ZAAusl. Fonds.

e e RubrortCr. Gd. 3 80 Weimarſche Bankund B. S 119 Ruhrort Priorit. 4 Braunſchw. Bank 4
Cöln Minden 116 a gem. Rheiniſche 66 à 66 gem.

bahn (Friedr. Wilh.) 41 à gem.
Mecklenburger 39 à 3897 gem. Nord

Der Umſatz an Eiſenbahn Actien war auch heute gering, doch ſtellten ſich deren Courſe bei günſtimung feſt und meiſt höher als geſtern. Preußiſche Fonds unberändert, ausländiſche Eſel feſt. Rot em.

Leipzig, den 2. Auguſt

Courſe Ange Staatspapiere. AngeF im boten. Geſucht. S Actien gel. Zinſen. bein Geſucht.
Dr. Fr 'or à auf 100 kleinere T 5And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stabt Obligationen 4 S S
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3 do. 65 r g. 19 e e von s00 edo. do. s auf 1 S von 100 u. 25Conv. Spec. u. Gld. auf 1001 S Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 3 Sidem 10 u. 20 Kr. auf 1001 1 Sächſ. do. do. à 3 S 94London kurze Sicht S S Sächſ. do. do. à 4 101pr. 1 Pfd. St. 2 Monat S Leipz.Dresd. -Eiſenb. P. Obl. à 3 105

3 Monat a 6. 16 Thüringiſche Prior. Obl. 4Kgl. Freuß. Steuer Credit Kaſſenſch.

Staatspapiere. reihe 1 t v SActien inel. Zinſen. Kgl. Pr. St. Schuldſcheine à 3 i
Königl. Sächfiſche Staats Papiere von pr. 100 S1830 à 1000 u. 500 à s m Kaiſerl. k. öſterreich. Met. pr. 150 ſ.

do. kleinere aS e e k. Tv. 1847 à 500 T s Se e F. 67v. 1852 à 500 F. à 4 S 99do. 100 ev. 1851 à 500 u. 500 à 4 100 t S SKgl. Sächſ. Lendeentenhriete à s 2 Le Seal ürhen e o i00 188
n 14 von 1600 und 500 87 ein s tenine e v c Dresdner Eiſenbahn Actien à 197Act. dch. ſächſ. bair. EE. bis Mich. ha Zittac do ma 29
1855 à 4 ſpäter a 3 v. 100 81 Albertsbahn à 100 pr. 1001 rdo. ſchleſ. 29 p. o Serlin Anhalt a 2600 pr. 100 119

Stadt Obligationen à im Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 273
4 F. von 1000 und 500 S 95 Thüringiſche do pr. 100! 97
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorzügiich ſchönen ſftreichen groß

porigen Emmenth. Schwei
zerkäſe empfehle in Laiben und ausge

ſchnitten, ſchöne fette gelbe Lim

burger Käſe, à St. 5 und
7 Sgr. letztere eirea 2 Pfund
ſchwer, mithin billiger wie jeder andere Käſe
offerirt im Ganzen und einzeln

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathe ſchied

am Abend des 1. Auguſt unſere innigſt geliebte
Gattin und Mutter, Frau Henriette We-
ber geb. Köſter, nach langen ſchweren Lei
den im bald vollendeten 48. Jahre. Sie war
eine ſorgſame Gattin eine treu liebende Mut
ter, eine unermüdet thätige Arbeiterin und
Stütze ihrem Hauſe. Ein ſchwerer Verluſt hat
uns durch ihren Abſchied getroffen. Uns kann
in unſerm großen Schmerze nur tröſten der
Aufblick auf Gott und die Theilnahme unſerer
lieben Freunde und Verwandten.

Hier ſchliefſt Du ein in Jeſu Schooß,
Dort wachſt Du auf zum ſchönern Loos
Das uns bei ihm beſchieden.
Der Geiſt ruht ſanft in Gottes Hand,
Das Sterbgebein, mit ihm verwandt,
Schläft hoffnungsvoll in Frieden.

Steuden, den 2 Auguſt 1854.
Die Hinterbliebenen.

ſche cMarktberichte.
Magdeburg, den 2. Auguſt. Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 34 37Roggen 59 60 HaferKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 44
Berlin den 2. Auguſt.

Weizen loco 70——82
Roggen loco 84—85pfd. 60 pr. 82pfd. bz., loco

84/85pfd. 61 pr. 82pfd. bz., Aug. 56 à 55 bz.
Sept. Oct. 52 à bz. Octbr. Novbr. 51 bz.,
Frühjahr 48 à 48 bz.

Gerſte große 46— 50 kleine 38—41
Hafer 33——37
Erbſen 64—69
Rüböl loco 13 bz. u. G., 13 Br., Aug. 12

Br., 12 G., Aug. Sept. 12712 Br., 12 G.
Sept. /Oet. 12 bz. 127 Br. 12 G., Oct. Nov.
u. Nov. Dec. 12 Br., 12 G.

Leinöl 15 Lieferung pr. Aug. Sept. 14 Br.
Spiritus loco ohne Faß 32 bz., mit Faß 3127,
bz., Aug. 31 à 31 bz. u. G., 31 Bri, Aug.

Sept. 30 bz. u. Br., 30 G., Sept. Oct. 28 à
à bz. u. G., 28 Br. DOet. Nov. 27 Br.,
27 G., Nov. Dec. 269 à 26 bz. u. G., 26i, Br.
Frühjahr 26 bz. u. G., 26 Br.

Weizen ohne Umſatz. Roggen matt und etwas billi
ger verkauft. Rüböl geſchäftslos. Spiritus ruh'g bei
etwas niedrigeren Preiſen.

Breslau, d. 2. Aug. Weizen, weißer 85--105
gelber 85 105 Roggen 77—85 Gerſte 16
67 Hafer 38-50

Stettin, d. 2. Aug. Weizen ſtill ohne Geſchäft.
Roggen 54——62 bz. Aug. 55 bz. u. Br., Sept.
Oct. 52 à 52 bz. Spiritus loco mit Faß 12 pCt.bz. Rüböl 12 Br., Sept. Oct. 129, bz.

Hamburg, d. 1. Aug. Weizen u. Roggen Stim
mung etwas feſter. Nur geringes Detailgeſchäft. Oel
loco 25, pr. Oct. 23 pr. Mai 23

Waſſerſtand der Saale bei
am 2. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 3. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. Auguſt am alten Pegel 15 Zoll unter 6,

am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.Die e Magdeburg paſſirten
Aufwärts, d. 2. Aug. A. Werner, Guano, von

Hamburg n. Calbe a/S. T. Schreiber, Güter, von
Magdeburg n. Halle. G. Boltze, Tabak, v. Magde
burg n. Halle. S. Krüger, Hafer, v. Wittenberge
n. Wittenberg. G. Tonne Nr. 28 für J. G. Wip
permüller, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 2. Aug. H.M. Dampfſchifff.
Comp. Schleppzille Friedrich, Steinkohlen, v. Oresden
n. Magdeburg W. Biener, Steinkohlen, v. Dres
den n. Neuſt.Magdeburg.

Magdeburg den 2. Auguſt 1854.

5

Halle

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr.

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Aus Wien wird dem Berl. „C. B.“ gemelbet, daß dort am 29.

v. Mts. von den Geſandten der Weſtmachte bereits Mittheilungen
gemacht ſind welche den Wunſch der reſp. Regierungen zu erkennen
eben, in Wien über die von Rußland zu fordernden materiellen

Bürgſchaften bald eine neüe protokollariſche Vereinbarung zu erzielen.
Gleichzeitig haben der engliſche und franzöſiſche Geſandte dringend an
den verheißenen baldigen Einmarſch Oeſterreichs in die Donaufür
ſtenthümer erinnert, und wie es heißt, zufriedenſtellende Verſichexun

gen erhalten.
Wie hart, ſelbſt durch die ſogenannte Unthätigkeit Napiers,

Rußland in der Oſtſee getroffen iſt, mag aus folgendem Berichte aus
Riga in der „B. Ztg.“ hervorgehen. Das Blatt erfährt nämlich,
daß die Einnahmen an Einfuhrzoll in den dieſſeitigen Oſtſeehäfen, mit
Einſchluß St. Petersburgs in den letzten Jahren mit dem Beginne
der Schifffahrt über eine Million Silberrubel monatlich betragen haben

während dieſelben jetzt kaum 100 Rubel liefern. Abgeſehen
von der vollſtändigen Lähmung des Handels und aller dadurch erzeug
ten Kalamitäten, die als nachſte Folge des Blokadezuſtandes zu be
trachten ſind laſtet dieſer Zuſtand auch außerordentlich drückend auf
den Beamtenverhaältniſſen die Zollbeamten in den Seeſtädten ſind
auf Halbſold geſtellt worden und haben außerdem ſehr viel durch den
Wegfall aller Neben Einnahmen verloren. tpiers Kriegsführungsſyſtem hier von einem ganz andern Geſichtspunkte
hl in Deutſchland. Mit jedem Tage, wo er durch die ſtrenge
Handhabung der Blokade zur größeren Vernichtung des Handels bei
trägt, ſchlägt er dem Lande neue Wunden und macht die Lage der
Bewohner troſtloſer. Ob die Mauern von Kronſtadt fallen bei
welchem Kampfe die vereinigte Flotte möglicherweiſe doch auch große
Verluſte erleiden kann ſcheint uns wenig in die Waagſchale zu fal
len gegen die anhaltende ſyſtematiſche Beſchädigung, die dem Lande
durch die Blokade erwächſt. (Es verſteht ſich von ſelbſt, daß eine der
Hauptaufgaben der Seemächte darin beſteht nicht blos einige Schiffe
wegzunehmen, ſondern den ruſſiſchen Handel, und damit zugleich den
weſentlichſten Theil der Induſtrie und Agrikulturkraft des Landes
niederzuwerfen, und um dieſen Zweck für längere Zeit oder als etwas
Dauerndes zu erreichen, wollen die Seemächte Kronſtadt und Sebaſto
pol niederbrechen. Die Herrſchaft der vereinigten Flotten in der Oſt
ſee und im ſchwarzen Meere hat Rußland auf ſeiner verwundbarſten
Seite ſo angegriffen, daß ein Feldzug in das Innere vorerſt faſt über
ſtüſſig iſt. Die erlittenen Verlliſte ſind daher weit größer als die obi
gen Zahlen angeben können. Wenn man aber der Preſſe aus ihrem
Stillſchweigen über die ruſſiſchen Verluſte einen Vorwurf macht, ſo
thut man ihr Unrecht. Die deutſche Preſſe verkennt ſo wenig wie
das deutſche Volk die unermeßlichen Verluſte, die ſich Rußland durch
ſeinen Angriff auf die Pforte, das heißt auf die Verträge, auf das
Recht, die Sicherheit und Ruhe Europas zugezogen hat. Die ruſſi
ſche Handelsflotte, der ruſſiſche Handel und damit zugleich alle re
verknüpften folgenreichſten Wirkungen für die innere Reichs Vol
und Stagtskraft ſind in ähnlicher Weiſe zu Grunde gerichtet, wie
einſt England die Seemacht des deutſchen Hanſabundes und die See
macht des damals übermächtigen Spaniens miedergebrochen hat. Die
deutſche Preſſe weiß es recht gut, daß Rußland in ſeinem Seehandel
das wirkſamſte Mittel für die Ausbreitung ſeiner Macht gefunden
hatte daß derſelbe das ruſſiſche Volk und den ruſſiſchen Schatz nicht
blos mit dem Geldäquivalent von 100 bis 150 Mill. Thaler für die
Produkte ſeines Landbaues, ſeiner Viehzucht, ſeiner Forſten Berg
werke und Fiſchereien bereicherte, ſondern auch mit andern weit wich
tigern und für das rohe Reich nöthigern Kulturkräften verſah. Sie
weiß daß mit der Zerſtörung der ruſſiſchen Handelsflotte und des
ruſſiſchen Handels in allen Meeren das Czarenreich auf der empfind

lichſten Seite angegriffen iſt.)

Vermiſchtes.
Berlin, d. 1. Auguſt. Wie hieſige Blätter berichten, iſt es

dem Polizeidirektor Stieber auf einer Hienſtrejſe nach Görlitz gelun-
gen, einer großartigen Betrügerei auf die Spur zu kommen. Es hat
nämlich ſich eine Geſellſchaft jüdiſcher Spekulanten gebildet welche
ſich ſyſtematiſch damit beſchäftigt haben die engl. Lebensverſicherungs
Geſeliſchaften zu betrügen. Dieſe Spekulanten ſind im Lande umherx
gereiſt und haben ſich hochbetagte, kranke, jüdiſche Leute ausgeſucht
Durch Beſtechung von Beamten haben ſie ſich falſche Atteſte verſchafft,
in denen dieſe Leute als geſund und viel jünger bezeichnet wurden,
als ſie wirklich ſind. Dann ſind ſie zur Verſicherung dieſer Perſonen
geſchritten. Jn einem zur Sprache gekommenen Falle war ein 82jäh
riget Pferdehändler auf Höhe von 20,000 Thalern als 50fähriger
Mann verſichert worden. Bald nach der Verſicherung ſtarb der Mann
und die Gaunergeſellſchaft hat hier in Berlin die verſicherte Summe
wirklich vor einigen Wochen gehoben. Jn einem andern Falle war
eine hochbetagte Frau unter ähnlichen Umſtänden auf Höhe von
31,000 Thirn. verſichert. Die Polizei kam der Sache auf die Spur
und es ſind Theilnehmer dieſes betrügeriſchen Complotts ſowohl hier
in Berlin, als auch in Gorlitz und in der Nähe von Frankfurt a. S.
verhaftet worden. Unter den Verhafteten befindet ſich auch der Bür
germeiſter einer Provinzialſtadt, welcher ſich zur Ausſtellung der fal
ſchen Atteſte hat verleiten laſſen. Derſelbe befindet ſich bereits in dem
hieſigen Criminal Gefängniß da die ganze intereſſante Unterſuchung
hier geführt werden wird. Unter den in Berlin in dieſer Sache ver
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hafteten Perſonen befinden ſich auch zwei hieſige bisher geachtete Buch
druckereibeſitzer. Der größte Theil des in ſolcher Weiſe betrügeriſch
erworbenen Geldes ſoll durch die Schnelligkeit und Umſicht, mit wel
cher die Polizei eingeſchritten iſt, wieder herbeigeſchafft worden ſein.

Am 14. Januar d. J. ſtarb zu Frankfurt a. d. O. der Re
gierungsſecretair a. D. Friedrich Wilhelm Weiſe mit Hinterlaſſung
eines Vermögens von 97,279 Thlr. Da Erben nicht bekannt ſind,
ſo werden alle Diejenigen, welche an die gedachte Verlaſſenſchaft Erb
recht zu haben glauben durch eine Bekanntmachung des Kreisgerichts
zu Frankfurt a. d. O. (im Preuß. Staats Anzeiger vom 22. Juli d.
J. enthalten) aufgefordert, ſolches in einem dazu anberaumten Ter-
mine am 9. Mai 1855 geltend zu machen.

Die Berichterſtatter der engliſchen Zeitungen im
Orient und auf dem Kriegsſchauplatze haben ſich in der Mehrzahl den
Säbel umgeſchnallt und fechten mit. Jn Siliſtrig machte ſich der
Eorreſpondent der Times Nasmyth, als Artillerie und Jngenieur-
Offizier nützlich, und die Times ſcheint ſich nicht wenig darauf einzu
bilden, daß er, nebſt dem gefallenen Kapitän Butler, Haupturſache
an der geſchickten Leitung und Energie des Widerſtands geweſen ſei
In Giurgewo ſollen zwei Journaliſten jetzt geblieben ſein und, wie
der Konſtantinopelſche Correſpondent der Daily News fürchtet, der
gewandte Correſpondent dieſes Blattes auf dem Kriegsſchauplatze, dem
Vernehmen nach ein Deutſcher, darunter.

Der letzten engliſchen Volkszählung gemäß gab es im ver
einigten Königreich Großbritannien und Jrland 111 Männer und 200
Frauen die über 100 Jahre alt waren. Das Alter in allen dieſen
Fällen variirte zwiſchen 100 und 119 Jahren.

Vor Kurzem wurde 1000 Wahnſinnigen in einem engliſchen
Jrrenhauſe ein Feſteſſen gegeben. „Das Benehmen der Feſteſſenden“,
ſagt der Bericht darüber, „war tadellos. Nur an Einem Umſtande
merkte man, daß bei den Leuten doch nicht Alles richtig war: kein
einziger Verrückter betrank ſich.“

Nachrichten aus Halle.
Am 3. Auguſt.

Eine Studenten Verbindung der hieſigen Univerſität das
Corps Saxonia, welche im Jahre 1804 errichtet wurde begeht heute
ihre 50jährige Stiftungsfeier durch eine feſtliche Vereinigung auf der
Weintraube bei Giebichenſtein unter zahlreicher Betheiligung früherer
Verbindungsmitglieder.

Fremdenliſt e.
Angekommene Fremde pom 2. bis 3. Auguſt.
Hr. Reg Rath Schildner m. Fam. a. Breslau. Hr. Haupt

paſtor Wolters a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kunth a. Naundorf. Hr.
Ober Präſid. v. Beurmann a. Oppin. Hr. Kaufm. Grünwald a. Berlin.

Staacit Türſoh Hr. General-Major u. Brigade-Command. v. Schöler a. Er
furt. Fräul. de Lalin a. Düſſeldorf. Hr. Kreisrichter Gieſecke a. Branden
burg. Hr. Maſchinenfabrik. Barſekow a. Calbe a/S Hr. Jntendantur-Aſ
ſeſſor Raffauff a. Magdeburg Hr. Rittergutsbeſ. Schenk a. Obertopfſtedt.
Hr. Geh. Rath v. Winter a. Hannover. Hr. Partik. Nebelung m. Gem. a.
Hamburg. Hr. Pred. Harder m. Gem. a. Königsberg. Hr. Dr. jur. Gold
ſchmidt a. Danzig. Die Hrru. Kaufl. Schulz a. Leipzig Brebeck u. Röhl a.
Berlin Helling a. Köln.

Goldner Ring: Hr. Kreisrichter Zacher m. Gem. a. Jnowraclow. Hr
Rechts Anwalt Stephan u, Hr. Kreisrichter Pazſchke a. Delitſſch. Die Hrrn,
Paſtoren Grüd a. Pömmelte, Schmidt a. Brücken. Hr. Landwirth Köhler a.
Kl. Wierſchleben Hr. Refer. Hohlweg a. Deutſcherone. Hr. Major a. D.
Bühling a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Schröder a. Huchſtedt, Scheller a.
Port2 Alegre, Müller a. Altenkundſtadt, Levin a. Berlin, Heynemann a.

autzen.
Eugilüseher Hor:- Hr. LandſchaftsRath Baron v. Groddeck m. Fam., Frl.

Groddeck u. Frl. v. Queis a. Baumgarten i. Oſtpreußen. Hr. Rend. Claus
a. Aſchersleben. Hr. Prem.Lieut. im 27. Jnf.Reg. Haſe a. Hettſtedt. Hr.
Kaufm. Metz a. Berlin. Hr. Dr. med. Nicolai a. Zwickau. Hr. Fabrik.
Mehlbaum a. Rügen. Hr. Berggeſchworner Pechtner a. Magdeburg. Hr.

Rittergutsbeſ. Rühle a. Oſchatz.
Goldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Wedemeyer g. Berlin, Müller a. Neiße-

Hr. Handlungsdiener Sandberg a. Poſen. Hr. Hotelier Franke a. Gotha
Hr. Partik. Schelhorn a. Bremen. Hr. Rechtsgel. Riemſchneider a. München.

Stadt Hamburg: Hr. Kreisger. Rath Würzner a. Langenſalza. Hr. Bren
nexeibeſ. Schulze a. Nordhauſen. Hr. Amtsrath Mahns a. Dresden. Hr.
Paumſir. Rudolph a Berlin. Die Hrru. Kaufl. Märting a. Jſenburg, Rode
a. Leipzig, Chon a. Berlin.

Sohwarzer Rär: Die Hrru. Archit. Ehbets u. Rooſen a. Hamburg. Hr.
Fabrik. Nürnberg sen. a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Heinrich a. Lichtenſtein

Goläne Kugel Die Hrrn. Maler Gensler u. Mever a. Hamburg. Die
Hrrn. Geſchäftsl. Krüger a. Gräfinau, Bechmann a Zeitz. Hr. Gutsbeſ.
Baron v Kotze a. Lodersleben. Hr. Kaufm. Lohmann a. Hamburg. Hr.
Oekon. Schulze a. Berlin.

Wagdeburger Bahnhof: Die Hrru. Gutsbeſ. v. Wiecky a. Gelbrück, v.
KRoſenberg a. Stettin. Hr. Aktuar Neumann a. Berlin. Hr. Jngen. Fiſcher
a. Paderborn. Die Hrru. Kaufl. Zörg m. Gem. g. Berlin, Lumbürg a. Er
furt, Heſſe a. Paris Happold a. Leipzig. Hr. Partik. Lindner a. München
Fräul. Haudrich a. Schwerin. Frau v. Pöriskau m. Fam. a. Ungarn

Tunringer Bainhot: Hr. OberTribunalsRath Göring m. Frau u. Toch
ter, die Hrrn. Beamten Malle u. Wetzel u. Gymnaſiaſt Schrader a. Berlin.
Die Hrru Fabrikbeſ. Eichler m. Hiener a. Eiſenach Brandis a. Hannover.
Frl. Gamm a. Königsberg,

Meteorologiſche Beobachtungen. t
Auguſt. Morgens 6 ihr. MNachmitt. 2 ihr Abends 10 Ubr. Kagesmittel.

Hronpräuna:

iſt r e e e r s ar.Ding r r e eel. Feuchtigtet re a n 50 vKuftwarne en d h.Alle Luftdruckbesbachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.



Bekanntmachungen.
Grundſtück- Verkauf.

Herr Borkenſtein hierſelbſt iſt, weil er
ſich anderswo angekauft und Eisleben des
halb in der Kürze verlaſſen hat, geſonnen, die
ihm gehörigen Grundſtücke, als:

A. ein auf der Nußbreite hierſelbſt belegenes
Haus, ſammt Hof, Scheune, Ställe und
Garten

B. eine vor der Nußbreite, dicht am Hel
braer Wege belegene, in ganz gutem Zu-
ſtande befindliche Windmühle mit 2 Gängen
und dazu gehörigem Morgen haltenden
Garten,

öffentlich meiſtbietend zu verkaufen, gleichzei
tig aber auch wenn nämlich genügende Ge
bote nicht erfolgen ſollten, zu verpachten zum
Zweck des Verkaufes der oben bezeichneten Rea
litäten, eventualiter zur Verpachtung derſel-
ben hat Herr Borkenſtein einen Termin

auf den 11. Auguſt
Vormittags 10 Uhr im Gaſthaus des Herrn
Handwerk auf der Nußbreite hierſelbſt an
beraumt, zu welchem ich hierauf reflektirende
Perſonen Namens des Beſitzers einlade. Die
jenen Geſchäften zu Grunde zu legenden Be
dingungen werden im Termine vorgelegt, ſol-
len aber auch auf Verlangen von mir mitge
theilt werden.

Eisleben, den 3. Auguſt 1854.
Schwennicke.

Eine Bierbrauerei in einer ProvinzialMit
telſtadt des Herzogthums Sachſen, nebſt voll
ſtändigem Jnventarium und guter Schenknah
rung, iſt von jetzt ab oder zum 1. October zu
übernehmen. Zur Annahme werden ungefähr
1700 erforderlich ſein. Hierauf Reflekti
rende wollen ſich gefälligſt in frankirten Brie
fen an Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung wenden.

Verwalter-Geſuch.
Ein gut empfohlener, militairfreier Oekono

mieverwalter in geſetzten Jahren, welcher auch
Erfahrung vom ökonomiſchen Rechnungsweſen
beſitzt, findet ſofort Anſtellung auf dem Rit-
tergute Burgſcheidungen bei Laucha.

Ein großes Familien-Logis iſt zu vermiethen
und zum 1. October d. J. zu beziehen große
Klausſtraße Nr. 876.

Bitte nicht zu überſehen.
Einſpännige Meublesfuhren und Fortepiano

in der Stadt ſo wie auch über Land beſorgt
billig und reell K. Klinger,

Neumarkt Geiſtſtraße Nr. 1290.

Auf dem großen Berlin Nr. 433 iſt ein
meublirtes Zimmer nebſt Schlafkammer, vorn
heraus, ſogleich oder zum 1. October an einen
Herrn zu vermiethen.

Hofemeiſter- Stelle.
Einen tüchtigen gut empfohlenen Hofemei

ſter ſucht G. Spiegel in Halle.
Tüchtige Wirthſchafterinnen, Gärtner und

Hofemeiſter finden gute Stellen; Köchinnen,
Haus und Kindermädchen ſuchen Stellen
durch Frau Fleckinger, Strohhofſpitze 2117.

Auf einem Rittergute kann ein militairfreier
mit guten Atteſten verſehener Verwalter ſofort
eine Stelle von 80 bis 100 Gehalt antre
ten. Atteſte über die Fähigkeiten bittet porto
frei poste restante A. L. Querfurt.

S Alte Münzen in Gold, Silber und
Kupfer kauft zu den höchſten Preiſen

S. M. Friedländer, Markt Nr. 725.
E. Eine große Sammlung Kupfer

münzen, für angehende Sammler paſſend, iſt
ſowohl einzeln als im Ganzen billig zu ver
kaufen bei

S. M. Friedländer, Markt Nr. 725.
Auf der Schule zu Trotha ſind 15 Bie

nenſtöcke (Walzen) zu verkaufen.

Beſte doppelt geſiebte Engl. Nußkohle

i W. H. Politz.be

mit dem Titel:

lungen zu beziehen.
Dieſes von vielſeitiger Erfahrung diktirte

behörden, denen die Pflicht der Obſorge,

Für höhere Staatsbeamte, Oberbehörden und Armenkollegien.

Das Armenweſen und die diesfallſigen Staatsanſtalten.
Zweiter Band: Die Strafanſtalten mit beſonderer Berückſichtigung

der

Zwangsarbeitsanſtalten
von

J. J. Vogt.
8. broch. Bern, Kommiſſionsverlag von Huber Comp. à 2 A. Deſſelben Werkes

erſter Band zu demſelben Preiſe,

Das Armenweſen und die Armenreform,
2 Abtheilungen enthaltend

erſchienen im Kommiſſionsverlage obgenannter Buchhandlung und durch alle guten Buchhand

und vom ächt chriſtlich humanen Standpunkt
aufgefaßte Werk, beſonders in einer Zeit der fortſchreitenden, zuletzt allgemein werdenden Ver
armung, verdient die beſondere Beachtung aller Menſchenfreunde, wie vornehmlich der Staats

ehörden, de der Leitung einer eingreifenden Abwehr,
bindlichkeit eines kräftigen Schutzes der Geſellſchaft obliegt.

Jn Halle zu haben bei Eduard Anton.

die Ver

iſt ſo eben in der Unterzeichneten eingetroffen.

darin enthalten

Peſtersche

Heymann's Cerminkalender für Iuriſten auf 1855,
in eleg. Cattunband 22 durchſchoſſen 27

Zeichnet ſich dieſer Kalender ſchon durch die höchſt ſorgfältige Zuſammenſtellung eines rei
chen und brauchbaren Jnhaltes aus, ſo dürfte durch ſeine diesjährigen wichtigen Beilagen ein
Hauptvorzug deſſelben vor allen ſeinen Nachahmern begründet werden. Unter Anderem ſind

eine überſichtliche Zuſammenſtellung der im privatrechtlichen Theile
des A. L. R. aufgehobenen und obſoleten Paragraphen und der in den
einzelnen Titeln hinzugetretenen neuen Beſtimmungen, ferner die Na
mensverzeichniſſe ſämmtl. Mitglieder des Juſtiz-Miniſterii, Ober-Tribu
nals, Kammergerichts, Appellations-Gerichts zu Frankfurt a DO., Stadt
gerichts zu Berlin Präſident Räthe Richter; Referendarien Auskultatoren), ſämmt
liche Ober Staats u. Staats Anwälte, Rechts Anwälte u. Notarien,
Advokat-Anwälte c. (nebſt ihren Orden und Ehrenzeichen) in der ganzen Monarchie,

auf welche beſonders aufmerkſam zu machen wir uns hiermit erlauben.

Buchhandlung in Halle.
Die vorzügliche
Engl. Aniverſal- Glanz Wichſe
von G. Fleetword in London

in Büchſen zu 4, 1 u. 1
welche das Leder laut Atteſten der berühmteſten
Chemiker immer weich und geſchmeidig erhält
und ihm ohne Mühe den ſchönſten Glanz in
tiefem Schwarz ertheilt, iſt fortwährendſlin Com
miſſion zu bekommen bei Herrn
W. Fürſtenberg Sohn in Halle.

Dieſe ſchöne Glanzwichſe iſt Jedermann mit
gutem Gewiſſen zu empfehlen.

Eduard ODeſer in Leipzig.
Jm Auftrag von G. Fleetword.

Magenſtärkende Tinkturen, Car
minativ, ächte Danziger Tropfen,
Dr. Grunewald's Elixir empfehlen als
zeitgemäß beſtens

W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.
Hamburger Rauchfleisch,
HamburgerRindszungen,
roh und abgevoent; auen II0Iöopath.

Braunschweiger Serve-
latwurgt (kür Kranke) bei

G. Gloldschmicdkt.
Mauer und Dachſteine

ſind von jetzt an ſtets wieder vorräthig im
Vauhof.

Gutes eichenes Böttcherholz, 3“ lang, in
ſtarken Scheiten, ſo wie 12ellige Flöckhölzer bei

Ebert S Comp.
Sommerſaat zu Vogelfutter bei

Ebert Comp.
Gebrauchte Meubles kauft ſtets zum höch

ſten Preis J. Bethmann,
große Steinſtraße Nr. 173.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. HARTVNG'S K. K. a. präv.

Chinarinden-Oel,
zur Cönſervirung und Verſchöne-

rung des Haarwuchſes, 2
à Fl. m. Gebr. Anw. 10

QKränter-Pomade,
zur Wiedererweckung und

Stärkung des Haar
wuchſes,

à Krauſe mit Gebr. -Anw.
10 J.Die Dr. Hartung schen Hanarwuchs-

mittel unterscheichen sich durch ihre be-
wüährten ausgezeichneten Eigenschaf-
ten und durch ihren wohlfeilen Preis sehr
vortheilhaft von den so vielfach angepriese-
nen Macassar-, Klettenwurzel- und all den ver-
schiedenen anderen Haarölen und Haarpomaden,
und Können sonach mit vollem Rechte als das
Beste und Rilligste in diesem Genre gewis-
senhaft empfohlen werden. Ausführliche Pro-
spekte werden gratis verabreicht und die Mit-
tel selbst in alle ächt und unverfälscht
nur allein verkauft bei C. W. W. Col-
berg alter Markt Nr. 543,

Seit geſtern wohne ich in Raßnitz
Zwanziger, prakt. Arzt u. Wundarzt.

Schiborrſcher Geſangverein
Heute, Freitag, Abend 8 Uhr Uebung!

Der Vorſtand.
Sonntag den 6. Auguſt Tanzvergnügen bei

Richter in Paſſendorf.
e

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 6 Uhr ſtarb unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter Frau Wittwe
Marie Eliſabeth Wolſff geb. Hoſe in
einem Alter von 85 Jahren 3 Wochen. Dies
zeigen Freunden und Bekannten ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Halle, den 3. Auguſt 1854.
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